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292 —
SDa« geuet unb ble Slngtlffe be« gefnbe« foden entfprecfeenb

btefen Seftimmungen »on ben Stuppen bet SDioifton beadjtet unb

barnad) gefeanbett wetben.

Um unlet Umftänben efn lebfeaftcS gcuer untetfealten ju tön«

nen, fod mft Serüdftdjtlgung beS gelingen bl«ponibetn SRunition«»

quantum« ble Stttiderfe jeftweffe ffet gcuet nut burefe Sluffteden

einer weift'tottjen (SDf»ffton«aitldttfe) obet otangengclben (fefnb«

ttcfee Slrtlderte) gafene matflten. SDie« bebeutet tangfame« geuet,

lebfeafte« geuet muf butcfe wlrllfcfee ©cfeüffe matlitt werben, witb

lie gafene ganj weggenommen, fo feat bfe Battette ba« geuet

ganj etngeftedt. Slôçlfcfee Slngtfffe bet 3nfantetie obet Äaoaderie

lönnen nidjt burd) etofadje« Sluffteden bet gafene abgefefetagen

wetben.

SRacfe jebem ©cfeuft fod ba« ®cfd)ûfc auSgewffcfet werben.

3n Betreff bet Sotpoften ifl ju bemetlen : baf feel ben

Srfgabemanöocrn »om 4.-6. ©eptember bet efgentlicfee Ätteg«»

juftanb jwffdjen befben Slbtfeeffungen jeweilen etft SRorgen« 7 Ufet

beginnt, wa« jebed) nfdjt »ctfefnbert, baf bte Sotpoften fid) wâfe»

tenb bet Stacfet obet ganj früfe neden unb gegenfettfg beobacfetcn

tonnen, fef t« burd) ©djleldjpatroufden, SRefogno«jfrung«pattouftten

obet butd) efnjelne Dffijfere ; bfe Srigaben bürfen abet nidjt

adarmitt wetben ofene fpejieOe Dtbte bet SDisffton. SDte $aupt»

(trafen: SlpencfeeS«SRutten unb ©outtepln»SRutten mûffen »on

ben Sotpoften »on Slbenb« 7 bt« ftüfe 7 fût ben SDutcfepaf »on

Dfpjfeten bet ©täbe, bet ©ufben unb bet Slmbulancen offen

gelaffen wetben. Sei ben SDl»lfton«manó»etn (ft beftànblger Ärfeg«»

juftanb »om 7. Slbenb« bf« 10. SRacfemfttag«. Son 10 Ufet

Stadjt« bl« ftüfe 5 foden ade âufetn ftetnen Soften jut getbwadje

efngejogen unb butcfe feäuffge Sattoulden etfefct werben ; nut be«

fonbete Serbinbung«* ober Beobad)tung«poften untet UntetofPjferen

an wfdjtigcn Sunften bleiben ftefeen.

©« Ift ben gelbwadjen geftattet, geuet ju madjen, abet mft

SRaf unb »etbedt.

Sreffen 2 Sattoulden auf etnanbet, fo fod bit fdjwâcfeere au«»

wefdjen, gtefefe ftatte fönnen einige Seit ftefeen bleiben unb foden

ftd) bann gleicfejeltfg jutücfjtefeen. Uebet bfe Dtganlfatfon be«

®ldjetfee(t«bfenfte« beim geinb wirb ba« Äommanbo beSfetben

befonbere Suftruftionen erfealten.

©efangene werben niefet gemadjt, bie @djfeb«tfcfetet feaben In

betattfgen gäden übet Slufergefedjtfefcung bet betteffenben Sib»

tfeeffung ju entfcfeelben.

gteten SDurdjpaf feaben übetad unb feweilen : SDfe Dffijfere
be« SDl»ffton«ftab«, bte ©djleb«tfdjtet unb (fete Slbjutanten, bfe

ftemben Dfffjtete, bte Stoflfommfffäte bet betreffenben Äanton«»

tegletungen »on SBaabt, gtelbutg unb Sein, ble bem SDioifton«»

ftab jugetfeeitten ®ufben bet Somp. 16; bet SDf»ffton«ftab ift
tenntlfd) buta) efne weife Sanbfdjtetfe fm Änopftodj, bie ©efeteb«»

ridjtet unb lljte Slbjutanten, fowfe bfe ®utben bet Äomp. SRt. 16

butcfe efne welfe Sltntbinbe am tedjten Dbetatm, ba« Äennjefdjen

bet SRegfe:ung«tommfffäte wftb fpätet belannt gemadjt wetben.

gtelen SDutcfepaf feaben ebenfad« fdjweljetlfcfee al« Sufcfeauet an»

wefenbe, lefne Slttnbfnbe ttagenbe Dffijiere mit Segitlmatton«»

farten.

SBäferenb bet SDf»ffton«manô»et featüberbfe« bet Äommanbant be«

gefnbe«, Dbetfttt. »on ©tlad), fielen SDutcfepaf jeweilen »on 3 Ufet

SRacfemlttag« bt« 10 Ufet SRadjt«, et wftb ba« Äennjefdjen be«

SDt»ffton«ftab« tragen; ebenfo fetn Slbjutant. SDlefet SDutcfepaf

bejfefet ftd) feboefe nut auf efne beftimmte ©ttafe, wetdje tfem

tedjtjcttiB bejefdjnet wetben wfrb.

SDet Äommanbant ber IV. SDf »tfton:
SRub. SRertan, etbgen. Dbetft.

31 u e I a n ii.

SRnfjlfUt&. (Slnftrengungen bet bet ©rpebttlon
nad) Äfefwa.) SDa« SRangçfdjlalet Äotp« untet bem Dbetften

Somatln fefete fefnen SRatfcfe gegen Äljiwa nut mit äufetfttt
Slnjltenjuna. unb waljret Slufopfetung bet Seute fott. SDet

Äottefponbent bet „SRoSt. Stg." fdjtteb au« Äfnbetlsbal, »on

wo biefe« Äorp« auêmarfdjftte, golgenbe«: „SBäferenb be«

SDurdjmatfdje« butd) ble ttaurlge SBüfte »on Älnberlnbal bi«

Bifrfe»Slffe» feerrfefete fortwäferenb eine unerträgtlefee Jpf^e. SDaä

Sfeermometer jeigte 37 ®tab, Im Sanbe gat 42 ©rab SBärmc.

©in feelfet SBlnt wefete feinen ©anb In ben SRunb unb 3eber

füfelte tn aden ©fiebern äuferfte ©rmattung. SDie Seute fowofel

wfe bfe Sfelere fielen entttäftet feaufenwelfe auf ben glüfeenben

©anb. SDfe Sfefete etfeoben ftd) fofort wfebet »on bemfelben,

well et ffenen ju fjeff wat, unb am ganjen Äötpet jtttetnb,
feeutten fte ftäglfdj. ©« wat efn Sftb bt« 3ammet«. SDfe

SRenfdjen gtuben fn bem Sanbe fo tief, bf« fle auf faltete

©djlefeten famen, bfe ffenen einfgetmafen Sabung gewäfetten.

SDfe gäde »on ©onnenftldj wutben tmmet jafeltefdjet. SDaS

Stfntwaffet wat bf« auf ben testen Stopfen aufgejefett ; aucfe

ba« ©eftetwaffet, welcfee« ble ©anität« » Slblfeeilung mit ffd)

füfette, ttanl man bt« auf bfe Steige au«. SDa lief bet Äom*

manbant ble beftbetlttenen Äofaten fm Äorp« ftcfe »erfammeln

unb fefefefte fte »orau« jum nädjftcn Srunnen, SBaffer ju feoten.

©fe fanben unb biacfeten e«, al« ba« Bebütfnff banad) beteit«

ben feöcfeften ®rab ettefefet feätte. SDte altgebfenten ©olbaten, blc

fcfeon gelbjuge tn ben centtat«aftat(fcfeen ©teppen mltgemacfet

feätten, fefetten ftdj wader; fte ttöfteten unt ermunterten ftd)

burefe SBljsemadjen, woju Sfete etne fettene SRaturgabe feaben.

©djlecfeter gfng e« mtt ten „SRjabowJlf", ble jum elften SRate

fold)' ungewöfenliefee ©ttapa&en ju etttagen feätten. ©le liefen

jumelft ben SRutfe ftnfen, unb nut bet ©ebante batan, baf man

fte austaefeen wlib, wenn fte unoetifdjtetet SBeffe »om gelbjuge

nadj £aufe jutüdfetjten, ttfeb fte »otwärts. SDer preufifdje
#ufaten=Stcutenant Stumme, bet ftd) bei biefem tufftfdjen Äoipä
beftnbet, etftaunte über bfe Humanität, bie ftd) Im Beliefere ber

DfPjiere unb SRannfdjaften, fowfe bet SRannfdjaften unteteln»

anber jefgte. Seffpfete »on waferfeaft brübertfefeet Slufopfetung
tn bebtängtet Sage ftnb unter ben ©olbaten be« Äotp« ganj
gewöfentfd) unb feaben fowofel Dfftjfete als SRannfdjaften jafel»

tefd) ffete Sfetbe »etlaffen unb ben SBeg ju guf fottgefefct, um
fte ffeten fdjwad) gewotbenen Äametaben jut Setfügung ju
fteden, wobei jwffdjen bem Dfffjfet unb ©olbaten fefn Untet«

fdjfeb gemadjt wftb.

— (Sub g et. ©ntlaffung bet SRef eise »Bat alito ne.)
SDa« ©tfotbetnlf be« SRItftât » Subget« welcfee« bfefe« 3afer

169,290,000 SRubel beträgt, wtrb ftd) im 3afet 1874 auf

174,290,000 SRubel, alfo 5 SRfdfonen Ijöfeet belaufen, unb fott

fût bfe fotgenben 4 Safete eine wettete ©tefgetung »on 5 SRtOfo»

nen bf« jum Betrage »on 179,290,000 SRubetn erfafeten.

©fn faffeillcfee« SReffrfpt orbnet bfe fofortfge ©ntlaffung atter

tm europälfdjen SRuftanb beftnblfdjen SRefer»e»Bataittone an, fobalo

ble neu au«gefeobene funge SRannfcfeaft bet ben gafenen etngc«

troffen tft.

Su alien 33ucfef)anblungen uorràtljtg :

^attffU^, §., SDie fcferoetjerifcbe Slrmee tm gelb.
gel). 12 gr., geb. 14 gr.

#d)mibf, %., SCßaffertletjrc. gel). 4 gr.
— ©a§ fcferrjetjertfcöe 3lepettrgeroet)r. 1 gr.

&W*> i- »•> Ueber bte Strategie. 3 gr.
©$toetö!jiroferif(l)e Berlaputtcllatt&lnwfl

in Safet.

Sei g. ©djultljefe in Stirili) finb eingetroffen :

emette iMrffctge con
v. ?JoijttsIati)5fti, &., SJcafor. Sie Sntrolcfelunct

ber %attil »on 1793 bii ìur@eaen
wart. SWlt 1 «Pian gr. 5. 35.

t». 1£et&»,3., Dberft. ©tublen überSrutopens
fübtung. l.$eft. ÜRft 4 Sßlanett. gt. 2. 70.

Setlag oon <B. S. SWittler ,& <5oI}n in SBerlin.
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DaS Feuer und die Angriffe de« Feind« sollen enisprechend

diesen Bestimmungen »on den Truppen der Division beachtet uud

darnach gehandelt werden.

Um unter Umständen ein lebhaftes Fcuer unterhalten zu

können, soll mit Berückstchtlgung de« geringen disponibel« Munitions-

quanium« die Artillerie zeitweise ihr Feuer nur durch Ausstecken

ciner weiß-rothen (Divisionsartillerie) oder orangengelbe» (feindliche

Artillerie) Fahne markiren. Dies bedeutet langsame« Feuer,

lebhafte« Feuer muß durch wirkliche Schüsse markirt werden, wird

die Fahne ganz weggenommen, so hat die Batterie da« Feuer

ganz eingestellt. Plötzliche Angrisse der Infanterie oder Kavallerie

können nicht durch einfache« Aufstecken der Fahne abgeschlagen

werden.

Nach jedem Schuß soll da« Geschütz ausgewischt werden.

Jn Betreff der Vorposten ist zu bemerken: daß bei den

Brigademanövern »om 4.—6. September der eigentliche Krieg«»

zustand zwischen beiden Abtheilungen jeweilen erst Morgens 7 Uhr

beginnt, waS jedoch nicht verhindert, daß die Vvrposten sich wäh»

rend der Nacht oder ganz früh necken und gegenseitig beobachten

können, sei eê durch Schleichpatrouillen, Rekognoszirungspatrouillen

oder durch einzelne Offiziere; die Brigaden dürfen aber nicht

allarmili werden ohne spezielle Ordre der Division. Die

Hauptstraßen: Avenche«-Murten und Cvurtepin-Murten müssen »vn

den Vorposten von Abends 7 bi« früh 7 für den Durchpaß »on

Ofsizieren der Stäbe, der Guiden und der Ambülancen offen

gelassen werden. Beiden Divisionsmanövern ist beständiger Kriegszustand

»om 7. Abends bi« 10. Nachmittag«. Von 10 Uhr

Nachts bis früh b sollen alle äußern kleinen Posten zur Feldwache

eingezogen und durch häufige Patrouillen ersetzt werden; nur
besondere Verbindung«? oder Beobachiungsposten unter Unteroffizieren

an wichtigen Punkten bleiben stchen.

E« ist den Feldwachen gestattet, Feuer zu machen, aber mit

Maß und Verdeckt.

Treffen 2 Patrouillen auf einander, so svll die schwächere

ausweichen, gleich starke können einige Zeit stehen bleiben und sollcn

sich dann gleichzeitig zurückziehen. Ueber die Organisation des

Sicherheitsdienstes beim Feind wird das Kommando desselben

besondere Instruktionen erhalten.

Gefangene werden nicht gemacht, die Schiedsrichter haben in

derartigen Fällen über Außergefechtsetzung dcr betreffenden

Abtheilung zu entscheiden.

Freien Durchpaß haben überall und jeweilen: Die Ofsiziere

des Divisionsstabs, die Schiedsrichter und ihre Adjutanten, die

fremden Ofsiziere, die Ztvilkommtssäre der betreffenden

KantonSregierungen »on Waadt, Freiburg und Bern, die dcm Divisionsstab

zugetheilten Gullen der Comp. 16; der Divisionsstab ist

kenntlich durch eine weiße Bandschleife im Knopfloch, die Schiedsrichter

und ihre Adjutanten, sowie die Guiden der Komp. Nr. 16

durch eine weiße Armbinde am rechten Oberarm, das Kennzeichen

der Regierungskommissäre wird später bekannt gemacht werden.

Freien Durchpaß haben ebenfalls schweizerische als Zuschauer

anwesende, keine Armbinde tragende Offiziere mit Legitimations-
karten.

Während der Divisionsmanöver hat überdies der Kommandant des

Feindes, Oberstlt. »on Erlach, freien Durchpaß jeweilen »on 3 Uhr

Nachmittag« bl« 10 Uhr Nachts, er wird das Kennzeichen des

Divisionsstab« tragen; ebenso setn Adjutant. Dieser Durchpaß

bezieht sich jedoch nur auf eine bestimmte Straße, welche ihm

rechtzeitig bezeichnet werden wtrd.

Der Kommandant der IV. Division:
Rud. Merian, eidgen. Oberst.

Ausland.

Rußland. (Anstrengungen bei der Erpeditio»
nach Khiwa.) Da« Mangyschlaker Korps unter dem Obersten

Lomakin setzte seinen Marsch gegen Khiwa nur mit äußerster

Anstrengung und wahrer Aufopferung der Leute fort. Der

Korrespondent der «Mösl. Ztg." schrieb aus Kinderlybai, »o«

wo dieses Korps ausmarschirte, Folgende«: «Während des

Durchmarsches durch die traurige Wüste von Kinderlybai bis

Bisch-Akhy herrschte fortwährend eine unerträgliche Hitze. Das

Thermometer zeigte 37 Grad, im Sande gar 42 Grad Wärme,

Ein heißer Wind wehte feinen Sand tn den Mund und Jeder

fühlte in allen Gliedern äußerste Ermattung. Die Leute sowohl

wie die Thiere fielen entkräftet haufenweise auf den glühenden

Sand. Die Thiere erhoben sich sofort wieder »on demselben,

weil er ihnen zu heiß war, und am ganzen Körper zitternd,

heulten sie kläglich. Es war ein Bild des Jammers. Die

Menschen gruben in dem Sande so tief, bis sie auf kältere

Schichten kamen, die ihnen einigermaßen Labung gewährten.

Die Fälle »on Sonnenstich wurden immer zahlreicher. Das

Trinkwasser war bis auf den letzten Tropfen aufgezehrt; auch

das Selterwasser, welches die Sanität« - Abtheilung mit sich

führte, trank man bis auf die Neige aus. Da ließ der

Kommandant die bestberittenen Kosaken im Korps sich »ersammeln

und schickte sie voraus zum nächsten Brunnen, Wasser zu holen.
Sie fanden und brachten es, als das Bedürfniß danach bereits

den höchsten Grad erreicht hatte. Die altgedienten Soldaten, die

schon Feldzüge in den central-asiatischen Steppen mitgemacht

hatten, hielten sich wacker; ste trösteten und ermunterten sich

durch Witzemachen, wozu Viele eine seltene Naturgabe haben.

Schlechter ging e« mit den „RjadowSki", die zum ersten Male
solch' ungewöhnliche Strapatzen zu ertragen hatten. Sie ließen

zumeist den Muth sinken, und nur der Gedanke daran, daß man

sie auslachen wird, wenn sie unverrichteter Weise »om Feldzuge

nach Hause zurückkehren, trieb sie vorwärts. Der preußische

Husaren-Licutenant Stumme, der sich bei diesem russischen Korps
befindet, erstaunte übcr die Humanität, die sich im Verkehre der

Offiziere und Mannschaften, sowie der Mannschaften untereinander

zeigte. Betspiele »on wahrhaft brüderlicher Aufopferung
in bedrängter Lage sind unier den Soldaten des Korps ganz

gewöhnlich und haben sowohl Offiziere als Mannschaften zahlreich

ihre Pferde »erlassen und den Weg zu Fuß fortgesetzt, un,
ste ihren schwach gewordenen Kameraden zur Verfügung zu

stellen, wobei zwischen dem Offizier und Soldaten kein Unterschied

gemacht wird.

— (Budget. Entlassung der Reserve-B ataillvne.)
Das Erforderniß des Militär - Budgets welche« diese« Jahr
169,290,000 Rubel beträgt, wird sich im Jahr 1874 auf

174,290.000 Rubel, also S Millionen höher belaufen, und soll

für die folgenden 4 Jahre eine weitere Steigerung von d Millionen

bis zum Betrage von 179,290,000 Rubeln erfahren.

Ein kaiserliches Reskript ordnet die sofortige Entlassung aller

lm europäischen Rußland beflndlichen Reserve-Bataillone an, sodalo

die nen ausgehobene junge Mannschaft hei den Fahnen
eingetroffen tst.
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